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(54) Verfahren zur Herstellung eines Gestricks mit einem Zopfmuster

(57) Ein Verfahren zur Herstellung eines Gestricks
mit einem Zopfmuster auf einer Flachstrickmaschine,
wobei das Zopfmuster mindestens einen von Rechtsma-
schen gebildeten und auf beiden Seiten an Linksma-
schenbereiche angrenzenden Zopf aufweist, der von

mindestens zwei Strängen (ST1, ST2) gebildet wird, und
wobei zur Kreuzung zweier Stränge (ST1, ST2) des
Zopfs lediglich die Maschen eines (ST1) der Stränge
(ST1, ST2) seitlich versetzt werden, während die Ma-
schen des anderen Strangs (ST2) nicht versetzt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung eines Gestricks mit einem Zopfmuster auf einer
Flachstrickmaschine, wobei das Zopfmuster mindestens
einen von Rechtsmaschen gebildeten und auf beiden
Seiten an Linksmaschenbereiche angrenzenden Zopf
aufweist, der von mindestens zwei Strängen gebildet
wird.
[0002] Zur Herstellung von Gestricken mit Zopfmu-
stern wird nach den Verfahren nach dem Stand der Tech-
nik bei der Zopfkreuzung jeder Strang des Zopfs in ent-
gegengesetzter Richtung um seine volle Breite versetzt.
Dadurch entstehen in denjenigen Strickreihen, in denen
Maschen-Umhängevorgänge nötig sind, relativ hohe
Spannungen im Gestrick.
[0003] Um diese Spannungen zu vermindern, wird da-
her bei den bekannten Verfahren ab einer bestimmten
Breite des Zopfs das gesamte Gestrickstück in Ab-
sprengtechnik gebildet. Dies führt jedoch dazu, dass die
Maschen des Gestricks die doppelte Größe erhalten, die
sie eigentlich aufgrund der Maschinenfeinheit erhalten
würden. Damit trotz dieser Maschengröße ein tragfähi-
ges Gestrick entsteht, werden Strickfäden verarbeitet,
die mehrfach dicker sind als die Strickfäden, die der Ma-
schinenfeinheit entsprechen. Im Ergebnis entsteht da-
durch ein Zopfgestrick, das bedeutend gröber ist als ein
Rechts-Rechts- oder Glattgestrick, das auf einer Maschi-
ne derselben Feinheit gebildet wurde.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein neues Verfahren zu schaffen, mit dem Ge-
stricke mit einem Zopfmuster hergestellt werden können,
deren Strickreihen, in denen Umhängevorgänge nötig
sind, geringere Spannungen aufweisen und mit dünne-
ren Strickfäden und kleineren Maschengrößen gebildet
sind als die nach den bekannten Verfahren hergestellten
Gestricke.
[0005] Die Aufgabe wird mit einem Verfahren zur Her-
stellung eines Gestricks mit einem Zopfmuster gelöst,
wobei das Zopfmuster mindestens einen von Rechtsma-
schen gebildeten und auf beiden Seiten an Linksma-
schenbereiche angrenzenden Zopf aufweist, der von
mindestens zwei Strängen gebildet wird, das dadurch
gekennzeichnet ist, dass zur Kreuzung zweier Stränge
des Zopfs lediglich die Maschen eines der Stränge seit-
lich versetzt werden, während die Maschen des anderen
Strangs nicht versetzt werden.
[0006] Der Versatz lediglich eines der Stränge führt zu
geringeren Spannungen in den Strickreihen des Ge-
stricks, in denen Umhängevorgänge nötig sind, sodass
zur Herstellung des Gestricks auf eine Absprengtechnik
verzichtet werden kann. Es können kleinere Maschen-
größen erzielt und dünnere Strickfäden verwendet wer-
den als bei den bekannten Verfahren zur Herstellung von
Zopfmustern, bei denen jeweils beide Stränge eines
Zopfs zur Erzeugung einer Kreuzung versetzt werden.
Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht außerdem
eine günstigere, Spannungen im Gestrick vermindernde

Vorbereitung der Kreuzung der Stränge.
[0007] Eine solche Vorbereitung kann vorteilhafter-
weise darin bestehen, vor dem seitlichen Versatz der Ma-
schen des einen Strangs mindestens eine Maschenreihe
zu bilden, wobei für den anderen Strang, dessen Ma-
schen nicht versetzt werden, keine Maschen gebildet
werden. Der seitlich zu versetzende Strang wird dadurch
etwas länger als derjenige, der nicht versetzt wird, wo-
durch sich die Spannungen bei der Kreuzung der Stränge
weiter vermindern lassen. Spannungen bei Zopfmustern
treten vor allem an den beiden zueinander benachbarten
Randmaschen der zu kreuzenden Stränge sowie an der
äußeren Randmasche desjenigen Strangs, der nicht ver-
setzt wird, auf.
[0008] Eine weitere Maßnahme zur Reduktion von Fa-
denspannungen im Gestrick besteht darin, vor der Bil-
dung der mindestens einen Maschenreihe jeweils die
Maschen des Linksmaschenbereichs, der an den zu ver-
setzenden Strang angrenzt, entgegen der Richtung, in
der der zu versetzende Strang zur Kreuzung der Stränge
später versetzt wird, seitlich zu versetzen. Über eine oder
mehrere Maschenreihen hinweg wird so auf schonende
Weise Platz geschaffen für die Maschen desjenigen
Strangs, der nicht versetzt wird. Dabei kann der Links-
maschenbereich vorzugsweise insgesamt um so viele
Nadeln versetzt werden, wie der Strang Maschen hat.
[0009] Weiter kann während der Bildung der minde-
stens einen Maschenreihe mindestens ein Fanghenkel
zwischen dem versetzten Linksmaschenbereich und
dem zu versetzenden Strang gebildet werden. Auch das
Vorsehen von Fanghenkeln ist eine gut geeignete Mög-
lichkeit, Fadenspannungen beim Nadelbettenversatz zu
reduzieren.
[0010] Die Anzahl der Maschenreihen zur Vorberei-
tung der Kreuzung der Stränge hängt von der Strang-
breite, der verwendeten Garnqualität sowie der Maschi-
nenfeinheit ab. Vorzugsweise können zwei Maschenrei-
hen vor der Kreuzung der Stränge gebildet werden.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Verfahrens zur Herstellung eines
Zopfs, der von zwei Strängen gebildet wird, werden fol-
gende Schritte durchgeführt:

- der Linksmaschenbereich, der an den zu versetzen-
den Strang angrenzt, wird in zwei Versatzschritten
um insgesamt so viele Nadeln vom zu versetzenden
Strang beabstandet, wie der nicht zu versetzende
Strang Maschen aufweist, während der Linksma-
schenbereich, der sich nach erfolgter Kreuzung der
Stränge an den Strang anschließt, der die Kreuzung
ausgeführt hat, neben diesen Strang gebracht wird;

- nach jedem Versatzschritt wird eine Maschenreihe
gebildet, wobei für den nicht zu versetzenden Strang
keine Maschen gebildet werden;

- die Maschen des die Kreuzung ausführenden
Strangs und die Maschen der beiden Linksmaschen-
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bereiche werden in einem Versatzschritt um die dop-
pelte Nadelzahl des Strangs versetzt;

- die Maschen des zur Kreuzung versetzten Strangs
werden auf das vordere Nadelbett umgehängt;

- für die beiden Linksmaschenbereiche und die bei-
den Zopfstränge wird mit allen Nadeln mindestens
eine Maschenreihe gebildet;

- die Maschen der beiden Zopfstränge werden auf die
ursprünglichen Nadeln der Zopfstränge zurückge-
hängt und für die Zopfstränge und die Linksma-
schenbereiche solange Maschenreihen gebildet, bis
die nächste Zopfkreuzung beginnt.

[0012] Durch die Maschenbildung nach den ersten
beiden Versatzschritten werden die Spannungen ver-
mindert, die zwischen der äußersten Masche des
Strangs, der nicht versetzt wird, und der innersten Ma-
sche des an ihn angrenzenden Linksmaschenbereichs
sowie den nebeneinander liegenden Maschen der bei-
den Stränge entstehen.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Verfahrens zur Herstellung eines
Zopfs, der von drei Strängen gebildet wird, werden fol-
gende Schritte durchgeführt:

- der Linksmaschenbereich, der an den zu versetzen-
den Strang angrenzt, wird in zwei Versatzschritten
um insgesamt so viele Nadeln vom zu versetzenden
Strang beabstandet, wie der nicht zu versetzende
Strang Maschen aufweist, während der Linksma-
schenbereich, der sich an den äußeren Strang an-
schließt, der keine Kreuzung durchführt, neben die-
sem Strang belassen wird;

- nach jedem Versatzschritt wird eine Maschenreihe
gebildet, wobei für den nicht zu versetzenden Strang
keine Maschen gebildet werden;

- die Maschen des die Kreuzung ausführenden
Strangs, die Maschen des nicht an der Kreuzung
beteiligten äußeren Strangs und die Maschen der
beiden Linksmaschenbereiche werden in zwei Ver-
satzschritten jeweils um so viele Nadeln versetzt wie
der Strang Maschen aufweist, wobei nach dem er-
sten Versatzschritt die Maschen des nicht an der
Kreuzung beteiligten Strangs um die Breite eines
Strangs beabstandet vom mittleren Strang auf das
vordere Nadelbett umgehängt werden und nach
dem zweiten Versatzschritt die Nadeln des die Kreu-
zung ausführenden Strangs auf das vordere Nadel-
bett umgehängt werden;

- für die beiden Linksmaschenbereiche und die Zopf-
stränge wird mit allen Nadeln mindestens eine Ma-
schenreihe gebildet;

- die Maschen der Zopfstränge werden auf die ur-
sprünglichen Nadeln der Zopfstränge zurückge-
hängt;

- die vorangegangenen Verfahrensschritte werden
zur Kreuzung des anderen äußeren Strangs mit dem
mittleren Strang wiederholt;

- für die Zopfstränge und die Linksmaschenbereiche
werden solange Maschenreihen gebildet, bis die
nächste Zopfkreuzung beginnt.

- Durch die Maschenbildung, die auf die ersten beiden
Versatzschritte folgt, werden die Spannungen ver-
mindert, die zwischen der innersten Masche des
Strangs, der die Kreuzung ausführt, und der äußer-
sten Masche des mittleren Strangs sowie zwischen
der äußersten Masche des mittleren Strangs und der
innersten Masche des nicht an der Kreuzung betei-
ligten äußeren Strangs entstehen.

[0014] Nachfolgend werden erfindungsgemäße Ver-
fahren anhand der Zeichnung näher beschrieben.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 einen Maschenverlauf der Kreuzung der Strän-
ge eines Zopfs mit zwei Strängen;

Fig. 2 einen Maschenverlauf der Kreuzung der Strän-
ge eines Zopfs mit drei Strängen.

[0016] Die Fig. 1.1 bis 1.4 stellen den Strickablauf für
die Kreuzung der Stränge eines Zopfs mit zwei Strängen
dar, wobei jeder der Stränge jeweils sechs Maschen auf-
weist. Diese Zahl der Maschen ist lediglich beispielhaft.
Die Stränge des Zopfs können aus beliebig vielen Ma-
schen bestehen. Je mehr Maschen die Stränge des
Zopfs enthalten, je größer wird der Vorteil der Anwen-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens gegenüber
den Verfahren nach dem Stand der Technik, da beim
erfindungsgemäßen Verfahren auch bei breiten Zöpfen
nicht auf vergrößerte Maschen und die Verwendung dik-
ker Strickfäden ausgewichen werden muss.
[0017] Zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens wird eine Strickmaschine benötigt, die mit ei-
ner Umhängeeinrichtung und einer Nadelbetten-Ver-
satzeinrichtung ausgestattet ist.
[0018] In Reihe R1 ist die letzte Strickreihe vor dem
Beginn der Kreuzung der Zopfstränge gezeigt.
[0019] Die Breite BZ des Zopfs umfasst im dargestell-
ten Beispiel zwölf Nadeln des vorderen Nadelbetts, die
Rechtsmaschen bilden. Der erste Strang ST1 wird mit
den Nadeln 12 bis 17 und der zweite Strang ST2 mit den
Nadeln 18 bis 23 gebildet. Jeder der beiden Stränge um-
fasst somit sechs Nadeln. Auf beiden Seiten wird der
Zopf von Linksmaschenbereichen LR1 (Nadeln 6 bis 11)
und LR2 (Nadeln 24 bis 29) flankiert. Die Linksmaschen-
bereiche LR1 und LR2 müssen jeweils ebenso viele Ma-
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schen haben wie einer der Stränge des Zopfs.
[0020] Der Rapportbereich des Zopfs erstreckt sich im
dargestellten Beispiel über die Nadeln 6 bis 29. Der wei-
tere Strickablauf ist ausschließlich für diesen Rapport-
bereich dargestellt. Es versteht sich, dass sich über die
Breite des Gestrickstücks mehrere solche Zopf-Rapport-
bereiche aneinanderreihen können. Oder es können ne-
ben dem Zopfmuster andere Musterbereiche vorgese-
hen sein.
[0021] Im weiteren Verlauf wird dargestellt, wie der
Strang ST1 hinter dem Strang ST2 vorbeigeführt und
rechts neben diesen platziert wird, um eine Kreuzung der
beiden Stränge ST1 und ST2 zu bewirken.
[0022] In Reihe R2 erfolgt der Versatz des hinteren
Nadelbetts aus seiner Grundposition um drei Nadeln
nach links. Mit den Nadeln 12 bis 17 des vorderen Na-
delbetts werden Maschen für den ersten Strang ST1 des
Zopfs gebildet. Die Nadeln 6 bis 11 des hinteren Nadel-
betts bilden Maschen für den Linksmaschenbereich LR1
und die Nadeln 24 bis 29 für den Linksmaschenbereich
LR2. Die Nadel 14 des hinteren Nadelbetts ist diejenige
Nadel dieses Nadelbetts, die auf die äußerste linke Nadel
des Zopfs folgt. Sie bildet einen Fanghenkel. Dieser ver-
mindert die Fadenspannung, die auf die Randnadel 12
des Zopfs wirkt, wenn eine weitere Versatzbewegung
des hinteren Nadelbetts nach links erfolgt.
[0023] In Reihe R3 ist eine solche Versatzbewegung
des hinteren Nadelbetts um drei weitere Nadeln nach
links gezeigt. Nach dem Versatz werden mit den Nadeln
12 bis 17 des vorderen Nadelbetts, die den ersten Strang
ST1 des Zopfs bilden, den Nadeln 6 bis 11 und 24 bis
29 des hinteren Nadelbetts, die die beiden Linksma-
schenbereiche bilden, und mit der Nadel 14 Maschen
gebildet.
[0024] Anschließend werden in Reihe R4 die Maschen
des ersten Strangs ST1 des Zopfs von ihren Nadeln des
vorderen Nadelbetts auf die gegenüberliegenden leeren
Nadeln des hinteren Nadelbetts 18 bis 23 umgehängt.
[0025] Danach erfolgt in Reihe R05 ein Versatz des
hinteren Nadelbetts um sechs Nadeln bezüglich der
Grundposition des Nadelbetts nach rechts. Durch diese
Versatzbewegung werden die Nadeln 18 bis 23 des hin-
teren Nadelbetts, die die Maschen des ersten Strangs
ST1 des Zopfs tragen, so positioniert, dass sie sich ge-
genüber leeren Nadeln des vorderen Nadelbetts befin-
den, wobei sich diese leeren Nadeln an die Nadeln 18
bis 23 des vorderen Nadelbetts anschließen, die die Ma-
schen des zweiten Strangs ST2 des Zopfs tragen. Damit
ist also die Kreuzung der Stränge realisiert.
[0026] In Reihe R5 werden die Maschen des ersten
Strangs ST1 des Zopfs von ihren Nadeln des hinteren
Nadelbetts auf die gegenüberliegenden leeren Nadeln
des vorderen Nadelbetts umgehängt. Die Masche der
Nadel 14 des hinteren Nadelbetts wird auf die Nadel 20
des vorderen Nadelbetts umgehängt, die bereits eine
Masche des Strangs ST2 trägt.
[0027] In Reihe R6 werden mit den Nadeln 6 bis 11
und 24 bis 29 des hinteren Nadelbetts Maschen für die

Linksmaschenbereiche und mit den Nadeln 18 bis 29
des vorderen Nadelbetts Maschen für den Zopf gebildet.
Der gleiche Vorgang wird in Reihe R7 wiederholt. Die
Strickreihe R7 ist vom Strickablauf her nicht unbedingt
erforderlich, nimmt aber ebenfalls Spannung aus dem
Gestrick und vereinfacht dadurch den nachfolgenden
Umhängevorgang in Reihe R8, in der alle Maschen des
Zopfs von ihren Nadeln des vorderen Nadelbetts auf ge-
genüberliegende leere Nadeln des hinteren Nadelbetts
umgehängt werden, sodass in Reihe R9 ein Versatz des
hinteren Nadelbetts zurück in seine Grundposition erfol-
gen kann. Anschließend werden alle Maschen des Zopfs
von den Nadeln des hinteren Nadelbetts auf ihre gegen-
überliegenden leeren Nadeln des vorderen Nadelbetts
umgehängt. Damit befinden sich die Maschen des Zopfs
wieder auf ihren Ursprungsnadeln.
[0028] In Reihe R10 werden mit den Nadeln 6 bis 11
und 24 bis 29 des hinteren Nadelbetts Maschen für die
Linksmaschenbereiche und mit den Nadeln 12 bis 23
des vorderen Nadelbetts Maschen für den Zopf gebildet.
Die Strickreihe R10 wird solange wiederholt, bis die
nächste Kreuzung der Stränge des Zopfs erfolgen muss.
[0029] In dem in Fig. 1 gezeigten Strickablauf erfolgt
die Kreuzung des Zopfs, indem der erste Strang ST1
hinter dem zweiten Strang ST2 vorbeigeführt wird. Sollte
der zweite Strang ST2 hinter dem ersten Strang ST1 vor-
beigeführt werden, ist der Strickablauf prinzipiell der glei-
che wie in Fig. 1.1 bis 1.4 gezeigt. Anstelle der Nadeln
des ersten Strangs ST1 nehmen dann die Nadeln des
zweiten Strangs ST2 an den Maschenbildungs- und Ver-
satzvorgängen teil. Die Richtung der Versatzbewegun-
gen ist entgegengesetzt zu den in den Fig. 1.1 bis 1.4
gezeigten.
[0030] Anstelle des hinteren Nadelbetts könnte auch
das vordere Nadelbett die Versatzbewegung ausführen.
Es muss dann die Nadelbelegung der beiden Nadelbet-
ten vertauscht werden.
[0031] Wird der gezeigte Strickablauf auf einer Flach-
strickmaschine mit zwei Strickschlössern ausgeführt, so
können bei jedem Schlittendurchgang Maschen gebildet
werden.
[0032] Fig. 2 illustriert die Herstellung eines Zopfs mit
drei Strängen, die im dargestellten Beispiel ebenfalls wie-
der je sechs Maschen aufweisen. Die Kreuzung der
Stränge geschieht im dargestellten Beispiel dadurch,
dass jeweils die äußeren Stränge hinter dem mittleren
Strang durch seitliche Versatzbewegungen des Nadel-
betts vorbeigeführt werden. Sie könnten selbstverständ-
lich auch vor dem mittleren Strang vorbeigeführt werden.
[0033] In Strickreihe R1 ist die letzte Strickreihe vor
Beginn der Kreuzungen der Stränge gezeigt. Die Breite
BZ des Zopfs umfasst im dargestellten Beispiel achtzehn
Nadeln des vorderen Nadelbetts, die Rechtsmaschen
bilden. Der erste Strang ST1 des Zopfs wird mit den Na-
deln 9 bis 14, der zweite Strang ST2 mit den Nadeln 15
bis 20 und der dritte Strang ST3 mit den Nadeln 21 bis
26 gebildet. Links und rechts wird der Zopf von Linksma-
schenbereichen LR1 und LR2 begrenzt, die jeweils eben-
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falls sechs Maschen umfassen. Auch hier muss die Ma-
schenzahl der Linksmaschenbereiche LR1, LR2 minde-
stens dieselbe sein wie die Maschenzahl eines Strangs.
[0034] In Reihe R2 wird zur Vorbereitung der Kreuzung
der Stränge durch Verminderung von Spannungen im
Gestrick eine erste Maschenreihe gebildet, wobei jedoch
keine Maschen für den mittleren Strang ST2 gebildet
werden. Es stricken also auf dem hinteren Nadelbett die
Nadeln 3 bis 8 für den linken Linksmaschenbereich LR1
und die Nadeln 27 bis 32 für den rechten Linksmaschen-
bereich LR2 sowie auf dem vorderen Nadelbett die Na-
deln 9 bis 14 und 21 bis 26 für die beiden äußeren Stränge
ST1 und ST3.
[0035] Anschließend werden in Reihe R3 die Maschen
des rechten Linksmaschenbereichs LR2 auf gegenüber-
liegende leere Nadeln des vorderen Nadelbetts umge-
hängt, damit diese Maschen an der nachfolgenden, in
Reihe R4 gezeigten Versatzbewegung des hinteren Na-
delbetts um drei Nadeln nach links nicht teilnehmen.
Nach dem Versatz werden die Maschen des Linksma-
schenbereichs LR2 wieder auf das hintere Nadelbett um-
gehängt.
[0036] In Reihe R5 wird dann eine zweite Maschen-
reihe gebildet, wobei wieder für den mittleren Strang ST2
keine Maschen gebildet werden. Es stricken somit auf
dem vorderen Nadelbett die Nadeln 9 bis 14 und die Na-
deln 21 bis 26 für die äußeren Stränge ST1 und ST3. Die
Nadeln 3 bis 8 des hinteren Nadelbetts bilden Maschen
für den Linksmaschenbereich LR1 und die Nadeln 30 bis
35 für den Linksmaschenbereich LR2. Zusätzlich wird
auf Nadel 11 des hinteren Nadelbetts, die auf die äußer-
ste linke Nadel des Zopfs folgt, ein Fanghenkel gebildet.
Dieser Fanghenkel vermindert die Fadenspannung, die
auf die Randnadel 9 des Zopfs wirkt, wenn das hintere
Nadelbett erneut nach links versetzt wird. Vor diesem
erneuten Versatz werden allerdings wieder die Maschen
des Linksmaschenbereichs LR2, die nicht am Versatz-
vorgang teilnehmen sollen, auf das vordere Nadelbett
umgehängt, wie Reihe R6 zeigt. Erst dann erfolgt in Rei-
he R7 der Versatz des hinteren Nadelbetts um drei wei-
tere Nadeln nach links. Anschließend werden die Ma-
schen des Linksmaschenbereichs LR2 wieder auf das
hintere Nadelbett zurückgehängt. Danach wird erneut ei-
ne Maschenreihe gebildet, wobei wieder für den mittleren
Strang ST2 keine Maschen gebildet werden. Die mit dem
Fanghenkel belegte Nadel 11 des hinteren Nadelbetts
bildet ebenfalls eine Masche.
[0037] In Reihe R9 werden die Maschen des ersten
Strangs ST1 und des dritten Strangs ST3 von ihren Na-
deln des vorderen Nadelbetts auf die gegenüberliegen-
den leeren Nadeln des hinteren Nadelbetts umgehängt.
Anschließend wird das hintere Nadelbett in Reihe R10
in seine Grundposition zurückversetzt. Die Maschen des
dritten Strangs ST3 des Zopfs werden auf gegenüberlie-
gende leere Nadeln des vorderen Nadelbetts zurückge-
hängt. Zwischen den Nadeln des zweiten Strangs ST2
und den Nadeln des dritten Strangs ST3 befinden sich
nun sechs freie Nadeln. Da die Maschen des Linksma-

schenrands LR2 keine weiteren Versatzbewegungen
mitmachen sollen, werden diese auf die gegenüberlie-
genden Nadeln 33 bis 38 des vorderen Nadelbetts um-
gehängt, bevor in Reihe R11 das hintere Nadelbett von
der Grundposition aus um sechs Nadeln nach rechts ver-
setzt wird. Die Maschen des ersten Strangs ST1 des
Zopfs werden auf ihre gegenüberliegenden leeren Na-
deln 21 bis 26 des vorderen Nadelbetts umgehängt. Da-
mit befinden sich die Maschen des ersten Strangs ST1
nun rechts neben dem ursprünglich mittleren Strang ST2
des mittleren Zopfs, d. h. die Kreuzung der Stränge ST1
und ST2 ist abgeschlossen.
[0038] Die Masche der Nadel 11 des hinteren Nadel-
betts wird auf die Nadel 17 des vorderen Nadelbetts um-
gehängt, die bereits eine Masche des Strangs ST2 trägt.
Außerdem werden die Maschen des Linksmaschenbe-
reichs LR2 wieder auf das hintere Nadelbett zurückge-
hängt.
[0039] Anschließend erfolgt in Reihe R12 eine Ma-
schenreihe, bei der nun Maschen für alle Bereiche, d. h.
die beiden Linksmaschenbereiche LR1 und LR2 sowie
für alle drei Stränge ST1, ST2 und ST2 des Zopfs gebildet
werden. Eine solche Maschenreihe wird in Reihe R13
erneut gebildet. Diese zusätzliche Maschenreihe ist nicht
unbedingt erforderlich, nimmt aber ebenfalls Spannun-
gen aus dem Gestrick und sorgt damit für eine höhere
Sicherheit bei dem nachfolgenden Umhängevorgang in
Reihe R14, bei dem alle Maschen des Zopfs von ihren
Nadeln des vorderen Nadelbetts auf ihre gegenüberlie-
genden leeren Nadeln des hinteren Nadelbetts umge-
hängt werden. Anschließend erfolgt der Versatz des hin-
teren Nadelbetts in seine Grundposition und das Zurück-
hängen aller Maschen des Zopfs auf die gegenüberlie-
genden leeren Nadeln des vorderen Nadelbetts. Die Ma-
schen des Zopfs belegen damit wieder den ursprüngli-
chen Nadelbereich vor der Kreuzung der Stränge ST1
und ST2 auf dem vorderen Nadelbett.
[0040] In Reihe R16 werden noch einmal Maschen für
sämtliche Bereiche des Zopfs und der beiden Linksma-
schenbereiche gebildet, bevor in Reihe R17 wieder eine
Maschenreihe folgt, bei der für den mittleren Strang ST2
keine Maschen gebildet werden. Ab Reihe R17 wird da-
mit die Kreuzung der Stränge ST2 und ST3 vorbereitet.
[0041] In Reihe R18 werden die Maschen des Links-
maschenbereichs LR1, die für die Kreuzung der Stränge
ST2 und ST3 nicht an einer Versatzbewegung teilneh-
men sollen, auf die Nadeln des vorderen Nadelbetts um-
gehängt, bevor in Reihe R19 das hintere Nadelbett aus
seiner Grundposition um drei Nadeln nach rechts ver-
setzt und die Maschen des Linksmaschenbereichs LR1
wieder auf gegenüberliegende Nadeln des hinteren Na-
delbetts zurückgehängt werden. Anschließend erfolgt in
Reihe R20 erneut eine Maschenreihe, wobei wieder für
den mittleren Strang ST2 keine Maschen gebildet wer-
den. Neben dem Stricken von Maschen für die beiden
Linksmaschenbereiche LR1 und LR2 sowie der äußeren
Stränge ST1 und ST3 erfolgt die Bildung eines Fanghen-
kels auf der Nadel 24 des hinteren Nadelbetts, die auf
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die äußerste rechte Nadel 26 des Zopfs folgt. Durch die-
sen Fanghenkel wird die Fadenspannung vermindert, die
auf die Randnadel 26 des Zopfs wirkt, wenn eine weitere
Versatzbewegung des hinteren Nadelbetts nach rechts
erfolgt, was in Reihe R22 geschieht. Zuvor werden je-
doch in Reihe R21 die Maschen des Linksmaschenbe-
reichs LR1, die nicht am Versatzvorgang teilnehmen sol-
len, wieder auf das vordere Nadelbett auf dort vorhan-
dene leere Nadeln umgehängt. Nach dem Nadelbetten-
versatz in Reihe R22 werden die Maschen des Linksma-
schenbereichs LR1 wieder auf das hintere Nadelbett zu-
rückgehängt. Anschließend folgt in Reihe R23 die Bil-
dung einer weiteren Maschenreihe unter Aussparung
des mittleren Strangs ST2. Die mit einem Fanghenkel
belegte Nadel 24 bildet ebenfalls eine Masche.
[0042] In Reihe R24 werden die Maschen des ersten
und des dritten Strangs ST1 und ST3 des Zopfs auf ge-
genüberliegende leere Nadeln des hinteren Nadelbetts
umgehängt, bevor in Reihe R25 das hintere Nadelbett
wieder in seine Grundposition nach links verschoben
wird. Danach werden die Maschen des ersten Strangs
ST1 auf gegenüberliegende leere Nadeln des vorderen
Nadelbetts umgehängt. Zwischen den Nadeln des zwei-
ten Strangs ST2 und den Nadeln des ersten Strangs ST1
sind dann wieder sechs freie Nadeln vorhanden.
[0043] Vor dem erneuten Versatz des hinteren Nadel-
betts nach links in Reihe R26 werden die Maschen des
Linksmaschenbereichs LR1, die nicht mitversetzt wer-
den sollen, auf das vordere Nadelbett umgehängt. Nach
dem Versatz des hinteren Nadelbetts um sechs Nadeln
nach links in Reihe R26 werden die Maschen des dritten
Strangs ST3 des Zopfs auf die gegenüberliegenden lee-
ren Nadeln des vorderen Nadelbetts umgehängt. Damit
befinden sich nun die Maschen des dritten Strangs ST3
zwischen den Maschen der Stränge ST1 und ST2, d. h.
die Kreuzung der Stränge ST3 und ST2 ist erfolgt. Au-
ßerdem wird in Reihe R26 die Masche der Nadel 24 auf
die Nadel 18 des vorderen Nadelbetts umgehängt, die
bereits eine Masche des Strangs ST2 trägt, und die Ma-
schen des Linksmaschenbereichs LR1 auf das hintere
Nadelbett zurückgehängt.
[0044] In Reihe R27 werden dann für beide Linksma-
schenbereiche LR1 und LR2 sowie für den gesamten
Zopf Maschen gebildet. Auch in Reihe R28 wird eine sol-
che Maschenreihe gebildet, die vom Strickablauf her
nicht unbedingt nötig wäre, jedoch dazu beiträgt, Span-
nungen aus dem Gestrick zu nehmen und dadurch den
in Reihe R29 durchgeführten Umhängevorgang sicherer
zu gestalten. In R29 werden alle Maschen des Zopfs von
ihren Nadeln des vorderen Nadelbetts auf gegenüberlie-
gende leere Nadeln des hinteren Nadelbetts umgehängt,
bevor in Reihe R30 das hintere Nadelbett wieder in seine
Grundposition nach rechts zurückversetzt wird. Danach
werden die Maschen des Zopfs vom hinteren Nadelbett
auf die gegenüberliegenden Nadeln des vorderen Na-
delbetts umgehängt und befinden sich damit wieder auf
den Ursprungsnadeln vor den Kreuzungen der Stränge
ST1 mit ST2 und ST3 mit ST2.

[0045] In Reihe R31 werden dann erneut für beide
Linksmaschenbereiche LR1 und LR2 sowie für alle drei
Stränge des Zopfs Maschen gebildet. Die Strickreihen
aus Reihe R31 werden solange wiederholt, bis die näch-
ste Zopfkreuzung erfolgen soll.
[0046] Im dargestellten Beispiel beginnt die Zopfkreu-
zung mit dem linken Strang ST1. Soll die Zopfkreuzung
mit dem rechten Strang ST3 erfolgen, so werden die
Strickabläufe ab der Reihe R17 vor den Strickabläufen
ab der Reihe R2 durchgeführt.
[0047] Auch für den Zopf aus Fig. 2 gilt, dass nicht
zwingend das hintere Nadelbett die Versatzbewegungen
ausführen muss. Soll das vordere Nadelbett versetzt
werden, müssen die Nadelbelegungen der Nadelbetten
ausgetauscht werden. Der Strickablauf bleibt im Prinzip
aber der gleiche.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung eines Gestricks mit einem
Zopfmuster auf einer Flachstrickmaschine, wobei
das Zopfmuster mindestens einen von Rechtsma-
schen gebildeten und auf beiden Seiten an Links-
maschenbereiche (LR1, LR2) angrenzenden Zopf
aufweist, der von mindestens zwei Strängen (ST1,
ST2, ST3) gebildet wird, dadurch gekennzeichnet,
dass zur Kreuzung zweier Stränge (ST1, ST2, ST3)
des Zopfs lediglich die Maschen eines der Stränge
(ST1, ST2, ST3) seitlich versetzt werden, während
die Maschen des anderen Strangs (ST1, ST2, ST3)
nicht versetzt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor dem seitlichen Versatz der Ma-
schen des einen Strangs (ST1, ST3) mindestens ei-
ne Maschenreihe gebildet wird, wobei für den ande-
ren Strang (ST2), dessen Maschen nicht versetzt
werden, keine Maschen gebildet werden.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor der Bildung der mindestens ei-
nen Maschenreihe jeweils die Maschen des Links-
maschenbereichs (LR1, LR2), der an den zu verset-
zenden Strang (ST1, ST3) angrenzt, entgegen der
Richtung, in der der zu versetzende Strang (ST1,
ST3) zur Kreuzung der Stränge (ST1, ST2, ST3)
später versetzt wird, seitlich versetzt werden.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Linksmaschenbereich (LR1,
LR2) insgesamt um so viele Nadeln versetzt wird,
wie der nicht zu versetzende Strang (ST2) Maschen
hat.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass während der Bildung
der mindestens einen Maschenreihe mindestens ein
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Fanghenkel zwischen dem versetzten Linksma-
schenbereich (LR1, LR2) und dem zu versetzenden
Strang (ST1, ST3) gebildet wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass vor der Kreuzung
zweier Stränge (ST1, ST2, ST3) des Zopfs zwei Ma-
schenreihen gebildet werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass bei einem Zopf, der
von zwei Strängen gebildet wird, folgende Schritte
durchgeführt werden:

- der Linksmaschenbereich (LR2), der an den
zu versetzenden Strang (ST1) angrenzt, wird in
zwei Versatzschritten um insgesamt so viele
Nadeln vom zu versetzenden Strang (ST1) be-
abstandet, wie der nicht zu versetzende Strang
(ST2) Maschen aufweist, während der Linksma-
schenbereich (LR2), der sich nach erfolgter
Kreuzung der Stränge (ST1, ST2) an den Strang
(ST1) anschließt, der die Kreuzung ausgeführt
hat, neben diesen Strang (ST1) gebracht wird;
- nach jedem Versatzschritt wird eine Maschen-
reihe gebildet, wobei für den nicht zu versetzen-
den Strang (ST2) keine Maschen gebildet wer-
den;
- die Maschen des die Kreuzung ausführenden
Strangs (ST1) und die Maschen der beiden
Linksmaschenbereiche (LR1, LR2) werden in
einem Versatzschritt um die doppelte Nadelzahl
des Strangs (ST1) versetzt;
- die Maschen des zur Kreuzung versetzten
Strangs (ST1) werden auf das vordere Nadel-
bett umgehängt;
- für die beiden Linksmaschenbereiche (LR1,
LR2) und die beiden Zopfstränge (ST1, ST2)
wird mit allen Nadeln mindestens eine Ma-
schenreihe gebildet;
- die Maschen der beiden Zopfstränge (ST1,
ST2) werden auf die ursprünglichen Nadeln der
Zopfstränge (ST1, ST2) zurückgehängt und für
die Zopfstränge (ST1, ST2) und die Linksma-
schenbereiche (LR1, LR2) solange Maschen-
reihen gebildet, bis die nächste Zopfkreuzung
beginnt.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass bei einem Zopf, der
von drei Strängen gebildet wird, folgende Schritte
durchgeführt werden:

- der Linksmaschenbereich (LR1), der an den
zu versetzenden Strang (ST1) angrenzt, wird in
zwei Versatzschritten um insgesamt so viele
Nadeln vom zu versetzenden Strang (ST1) be-
abstandet, wie der nicht zu versetzende Strang

(ST2) Maschen aufweist, während der Linksma-
schenbereich (LR2), der sich an den äußeren
Strang anschließt, der keine Kreuzung durch-
führt, neben diesem Strang belassen wird;
- nach jedem Versatzschritt wird eine Maschen-
reihe gebildet, wobei für den nicht zu versetzen-
den Strang (ST2) keine Maschen gebildet wer-
den;
- die Maschen des die Kreuzung ausführenden
Strangs (ST1), die Maschen des nicht an der
Kreuzung beteiligten äußeren Strangs (ST3)
und die Maschen der beiden Linksmaschenbe-
reiche (LR1, LR2) werden in zwei Versatzschrit-
ten jeweils um so viele Nadeln versetzt wie der
Strang (ST1) Maschen aufweist, wobei nach
dem ersten Versatzschritt die Maschen des
nicht an der Kreuzung beteiligten Strangs (ST3)
um die Breite eines Strangs beabstandet vom
mittleren Strang (ST2) auf das vordere Nadel-
bett umgehängt werden und nach dem zweiten
Versatzschritt die Nadeln des die Kreuzung aus-
führenden Strangs (ST1) auf das vordere Na-
delbett umgehängt werden;
- für die beiden Linksmaschenbereiche (LR1,
LR2) und die Zopfstränge (ST1, ST2, ST3) wird
mit allen Nadeln mindestens eine Maschenreihe
gebildet;
- die Maschen der Zopfstränge (ST1, ST2, ST3)
werden auf die ursprünglichen Nadeln der Zopf-
stränge (ST1, ST2, ST3) zurückgehängt;
- die vorangegangenen Verfahrensschritte wer-
den zur Kreuzung des anderen äußeren Strangs
(ST3) mit dem mittleren Strang (ST1) wieder-
holt;
- für die Zopfstränge (ST1, ST2, ST3) und die
Linksmaschenbereiche (LR1, LR2) werden so-
lange Maschenreihen gebildet, bis die nächste
Zopfkreuzung beginnt.
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